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Feuerprobe neuer Schlachtflugzeuge
ver VersenUnoZsrelLord vor Lirilien - V^ie6er 73000 8RI ' susgsscliLltel

8 >z « lld - ricti , Usr VI8 - ? r « » s-
m6 . Berlin,  12 . August . Im Kampf gegen die

feindliche Nachfchubflotte für Sizilien zeichnen sich
vor allem unsere tapferen Schlachtflieger aus , die
heute an fast allen Fronten eine Hauptlast deS Luft¬
krieges tragen . Noch ist die Stunde nicht gekommen,
über ihre neuartigen leistungsfähigen Flngzeugtypen
und ihre Angriffsmethoden ausführlich zn berichten.
Aber allein schon die zahlenmäßigen Leistungen be¬
zeugen ihre Wirksamkeit und ihre Tapferkeit , mit
der sic heute Erfolg an Erfolg reihen.

Nachdem heute schöv feststeht, daß die Gewässer
rings um Sizilien für die Spezialverbände unserer
Luftwaffe zu einem noch reicheren und ergiebigeren
Jagdgebiet  geworden sind, als es seinerzeit
Dünkirchen und Kreta waren , zeigt sich jetzt ein
weiterer positiver Unterschied gegenüber diesen zu¬
rückliegenden erfolgreichsten Perioden des Luft -See¬
krieges. Der hartnäckige, tapfere Widerstand unserer
Sizilienkämpfer , der alle feindlichen Erwartungen
und Zeitpläne über den Haufen warf , hat nämlich
zur Folge , daß die stets äußerst knappe feindliche
Tonnage nun seit über einem Monat dem wirkungs¬
vollsten und sich ständig steigernden Zugriff aus der
Luft ausgesetzt ist. Mitten in der fünften Woche des
zähen Kampfes um die hartnäckig verteidigte Insel,

kann die deutsche Luftwaffe wieder einen eindrucks¬
vollen Versenkungserfolg aus den letzten 24 Stun¬
den melden , der ohne Uebertreibung als neues
Rekordergebnis  bezeichnet werden darf : In
der Nacht zum 10. August und am 10. August selbst
schalteten deutsche Flieger rings um Sizilien wie?
verum 73000 BRT.  feindlichen Schiffsraumes
aus.

Diese Erfolge resultieren aus mehreren Ein¬
sätzen. In der Nacht zum 10. August galten die
Angriffe zunächst den Seeräumen von Syrakus und
Augüsta , die als wohl wichtigste britisch-amerika¬
nische Nachschub st ationen  bisher schon die
höchste Ausbeute an getroffenen Schiffen stellten.
In den Tagesstunden  deS 10. August wurde
dann vor allem jener britisch-amerikanische
Schiffsverbandvor  San Agata gefaßt , der
durch neue Landungsversuche im Nordostzipfel
Siziliens die feindlichen Operationen auf der Erde
beschleunigen sollte. Bei diesen Angriffen unserer
fliegenden Verbände wurdenfünf Fahrzeuge
mit zusammen 24 000 BRT . mit Sicherheit ver¬
senkt oder völlig vernichtet und zwölf weitere Frach¬
ter ganz oder längere Zeit außer Gefecht gesetzt.
Außerdem trafen die Bomben oder Lufttorpedos
noch drei Kriegsschiffe  und mehrere kleinere

Einheiten , darunter einen Küstenfrachter und einige
Landungsboote , von denen ebenfalls ein Teil nach
starker Rauchentwicklung gesunken ist.

Schon aus diesen bedeutenden Erfolgszahlen , die
zu weniger geschehnisreichen Kampfperioden viel¬
leicht sogar eine Sondermeldung abgegeben hätten,
wird ersichtlich, daß wieder zahlenmäßig sehr be¬
trächtliche Kampf-, Zerstörer - und SchlachsMeger-
einheiten eingesetzt werden konnten . Es spricht für
die Stärke der deutschen Luftwaffe , daß trotz der
gewaltigen täglichen Einsatzzahlen an der Ostfront
und trotz des starken Eingreifens in die . Erdkämpfe
auf Sizilien nun fast an jedem Tage ein Aufgebot
von der Stärke mehrerer Geschwader
allein für die schwierige Aufgabe der Schiffs-
bekänipfung im Mittelmeer eingesetzt werden kann.

Vorbildliche soldatische Haltung
Stockholm , 12. August . ' Das schwedische Blatt

„Aftontidningen " veröffentlichte einen Bericht aus
London , der Einzelheiten über das Eintreffen
deutscher Kriegsgefangener aus englischem Boden
schilderte. Der Berichterstatter muß — wenn auch
widerwillig — zugeben , daß die Haltung dieser
deutschen Kriegsgefangenen sehr stolz,  daß ihr
Auftreten den Fremden gegenüber sehr selbst¬
bewußt und ablehnend  gewesen sei. Sie
alle hätten sich abgewandt , als sie Photographen
entdeckten, viele hätten nur höhnisch gelacht und
Neugierigen gegenüber in kalter Abweisung auf
ihre Kriegsauszeichnungen verwiesen , die von
ihren kämpferischen Einsätzen sprachen. Sie alle
hätten kein Wort gesprochen, sondern geschwiegen..

Der Vorteil üer„inneren Linie" v
Eines der charakteristischsten Merkmale des heu¬

tigen Kriegsgeschehens ist die Verteidigung des fest¬
ländischen Europas gegen den gleichzeitigen An¬
sturm der stärksten europafeindlichen Mächte von
den verschiedensten Seiten her . Zum ersten Male
in der Weltgeschichte kämpft ein geschloffener Erd¬
teil — von den wenigen heute noch neutralen euro¬
päischen Staaten ist doch die Mehrzahl wenigstens
am Kampf gegen den Bolschewismus beteiligt —
gegen den größten Teil der übrigen Welt um seine
Freiheit , um seine wirtschaftliche Selbständigkeit

Eindrucksvolle Angriffs - und Abwehrerfolge an der Ostfront
^rn vierter sre ! sovjetisetre Ltoürtivisirraea rteriwiert - lnr GlitteIndsctillitt ernenne vnrdrbrnetrsversnüde Aesedeitert
Berlin,  12 . August . An allen Abschnitten der

Ostfront setzten sich unsere Truppen weiterhin wirk¬
sam gegen den feindlichen Massensturm durch. Am
Kuban -Brückenkopf, am Mius und südlich des
Ladogasees errangen sie eindrucksvolle Angriffs¬
und Abwehrerfolge , im Raum südwestlich Bjel-
gorod und im Abschnitt Wjasma brachten sie zahl-
reiche feindliche Vorstöße zum Scheitern und an
der Orel -Front trotzten sie weiterhin unerschütter-
lick» allen Durchbruchsvrrsuchrn der Bolschewisten.

Am Kuban - Brückenkopf  nutzten unsere
Verbände die aus den schweren Verlusten an den
Vortagen entstandene Schwäche des Feindes
aus und gingen ihrerseits zum Angriff  über
In fortgesetzten Gegenstößen verlegten sie die
Hauptkampflinie an der von Krymskaja nach Osten
führenden Straße um 500 Meter vor und erreich¬
ten tratz zäher Gegenwehr der Bolschewisten wie¬
der ihre alten Graben . Damit ist der dritte Ab¬
schnitt der fünften Schlacht am Kuban -Brücken¬
kopf wiederum zu einem vorläufigen Ab¬
schluß  gekommen . Trotz Einsatz von acht Divi¬
sionen , Mehreren Panzerbrigaden und Hunderten
Kampf - und Schlachtslugzeugen prallte der am
7. August begonnene Angriff am Widerstand unse¬
rer Jäger -und . Grenadiere ab . Unsere Truppen
hielten dem schweren Truck der Bolschewisten stand,
während drei frische sowjetische Stoßdivisionen
zwei Drittel ihrer Kopf stärke ein-
bübten  und die übrigen Angriffstruppcn schwer
angeschlagen wurden . Da die Bolschewisten außer¬
dem über 70 der eingesetzten run § hundert Panzer
verloren , mußte der Gegner wiederum eine Atem¬
pause einschalten , um seine schwer angeschlagenen
Verbände für weitere Vorstöße durch neu heran¬
gebrachte Kräfte aufzusrischen.

Auch am Mius  erreichten unsere Truppen im
Zuge eines der Frontbegradigung dienenden An¬
griffs ihre Ziele . Hier hatten unsere Grenadiere
am Vortage südlich Kuibyschews die feindlichen
Gräben gestürmt , den Gegner überrannt
und ihn zum Verlassen seiner gut ausgebautcn
Stellungen gezwungen . Obwohl der Feind durch
heftiges Sperrfeuer den Stoß abzuwehren suchte,
zerschlugen unsere bon Sturmgeschützen unterstützten
Truppen das Rückgrat der feindlichen Widerstands¬
linie , die Balka Cholodnaja , und gewannen die b e-
herrschenden Mius - Höhen,  von denen
aus bereits eine Stunde nach Angriffsbeginn
unsere vorgeschobenen Artilleriebeobachter das
Feuer der Batterien lenkten . Zahlreiche Gefangene
und große Beute an schweren und leichten Waffen
fielen in unsere Hand . Am Mius führten die Bol¬
schewisten einige heftige Gegenstöße , ohne jedoch
unseren Grenadieren ihren Erfolg streitig zu machen
oder sie am weiteren Ausbau der gewonnenen Stel¬
lungen hindern zu können.

Im Raum Bjelgorod  standen unsere Trup¬
pen dagegen wieder in schweren Abwchrkämpfen.
Der mit starken Infanterie - und Panzerverbänden
in südwestlicher Richtung vordringende Feind ver¬
suchte durch gleichzeitige Vorstöße am oberen Donez,
auch von Osten her unsere Kräfte zu binden . Durch
den hartnäckigen Widerstand unserer Kampfgruppen
und fortgesetzte Angriffe der Luftwaffe wurden die
sowjetischen Angriffskräfte zum Stehen gebracht und
aufgesplittert.  Den immer noch starken Teil-

London nicht mehr Nachrtchtenzentrum
Genf , 11. August . Die britisch-amerikanische Ri¬

valität greift nunmehr auch auf das Gebiet des
Nachrichtenwesens über . London sei viele Jahre
hindurch das Nachrichtenzcntrum der Welt gewesen
und , so schreibt die „Dorkshire Post " , man müsse
dafür sorgen , daß es das auch weiterhin bleihe.
Doch sehe man sich auch hiev neuen Proble¬
men  gegenüber . Es neige z. B . Australien seit
längerer Zelt dazu , seine Nachrichten von den
Amerikanern , d. h. aus Neuyork und Washington,
zu beziehen und nicht mehr aus London . ES wäre
ein großes Unglück, sollte Australien an dieser
»̂ ruen Praxis festhalten.

kräften , die sich durch Zuführung frischer Kräfte zu
verstärken suchten, lieferten unsere Truppen erbit¬
terte Gefechte und schaffen dabei an einer Stelle
alleip 84 Sowjetpanzer ab . Wo es dem Feind ein¬
zubrechen gelang , stellten sich ihm unsere Einheiten
in schweren, hin - und herwogenden Kämpfen , die
noch andauern , entgegen . Die Luftwaffe  ent¬
lastete die Heeresverbände durch ununterbrochene
Bombenangriffe gegen Panzerbertitstellungen und
Truppenbewegungen und vernichteten dabei zahl -,
reiche Panzer , Geschütze und .Kraftfahrzeuge.

Im Raum westlich Orel  stemmten sich unsere
Regimenter den erneuten starken Angriffen des Fein¬
des ebenfalls wirksam entgegen . Westlich Krgmy er¬
zwangen massierte bolschewistischePanzerkräfte vor¬
übergehend einen Einbruch , wurden aber im sofor¬

tigen Gegenangriff eigener Panzer wieder zurück¬
geworfen . Ohne eigene Verluste wurden dabei 57
Sowjetpanzer durch Abschuß und vier weitere durch
Minen vernichtet , so daß der Feind -allein an dieser
Stelle 61 seiner Panzer verlor , ohne sein Kampf¬
ziel erreicht zu haben , t

Ebenso erfolgreich wie bei Orel war der Wider¬
stand unserer Truppen im Raum westlich und süd¬
westlich W j a s m a. Auch dort wiesen unsere von
der Luftwaffe wirksam unterstützten Heeresvcrbände
schwere feindliche Angriffe ab und vernichteten zahl¬
reiche Panzer . An einzelnen Stellen konnte der Feind
durch die Massenwirkung seiner Panzer und Artil¬
lerie in unsere Gräben eindringen , doch sind unsere
Truppen dabei , diese örtliche Einbruchstelle wieder
zu bereinigen

Eine Division zerschlägt sowjetische Panzerarmee
Im Raum von Orel täxlick über 6ie Hüllte 6er snxreikencken Xampkvsxen vernicklet

Ligeoderivtit der ^ L - t? resse
m6 . Berlin , 12. Augnst . In den großen Abwehr¬

schlachten an der Ostfront kämpfen unsere Trup¬
pen mit einem unvergleichlichen Heldenmut . Täg¬
lich aufs neue vollbringen sie Kampfleistungen , die
des Dankes der ganzen Nation sicher sind. Aus der
Fülle dieser Leistungen ragt das Beispiel einer nie¬
dersächsischen Division hervor , die südwestlich Orel
eine bolschewistische Panzerarmee zer-
schlu  g.

Diese Division hatte in diesen Tagen besonders
hart zu kämpfen. Sie schlug zahlreiche, mit weit
überlegenen Kräften geführte Angriffe der Bolsche¬
wisten in heldenmütigem Ringen ab und fügte dem
Feind äußerst schwere Verluste zu. Schulter an
Schulter mit mecklenburgischen, pommerschen und
brandenburgischen Grenadieren sowie einigen Jä¬
gerbataillonen und einer Sturmgeschützabteilung
stand sie während der letzten Tage im Brenn¬
punkt der Schlacht  gegen den Ansturm einer
ganzen , aus vier bis fünf Panzerkorps , zehn
Schützendivisionen , zwei Schützenbrigaden und star¬
ken Luftstreitkräften gebildeten Panzerarmee . Tag
für Tag griffen die von Hunderten von Panzern

und zahlreichen Bombengeschwadern unterstützten
Sowjets an , scheiterten aber jedesmal am ungebro¬
chenen Widerstand und in den Gegenstößen unserer
Grenadiere . Dabei wurde täglich  über die Hälfte
der jeweils in Gruppen von 100 bis 150 vorstoßen-
den Sowjetpanzer vernichtet.  Weitere zahlreiche
Panzer fielen den Stuka -Angriffen schon in der
Bereitstellüng zum Opfer . Ebenso schwer waren die
Ausfälle des Feindes an Menschen.

Die Verluste der Bolschewisten waren so be¬
trächtlich , daß wiederholt die Reste  aufgeriebener
Regimenter zu neuen Kampfgruppen zusammen-
gefaßt werden mußten . Beweise dafür sind , daß
beim Zerschlagen von Angriffswellen in Stärke
von nur 300 Mann Gefangene aus drei  ver¬
schiedenen Divisionen eingebracht werden konnten
oder daß , wie Ueberläufer berichteten , von 450 an¬
greifenden Bolschewisten nur 40 in ihre Aus¬
gangsstellungen zurückkehren konnten . Dort wür¬
den sie mit den Resten eipes Nachbarabschnitts
von schlesischen Grenadieren zerschlagenen Regi¬
ments und zugleich als Bestrafung für ihren miß¬
glückten Angriff zu einer Strafkompanie verschmol¬
zen und degradiert.

Auch die USA zerreißen die Atlantik -Charta
Lnxlsacko Verrat gegenüber 6em berücktixten Abkommen nackgeabmt

vrLdtderlcdt »oeeie » k e s p o » v e o l e »
r6 . Bern , 12. August . Vor dem englischen Un¬

terhaus hatte Churchill kürzlich die Erklärung ab¬
gegeben, daß sich Seiner Majestät Regierung nicht
an die Atlantik -Charta gebunden fühle . Churchill
hat sich damit entschuldigt , daß England nicht
wisse, wie weit sich seine Verbündeten nach diesem
Abkommen richten würden , das bekanntlich freie
Selbstbestimmung u. dergl . sämtlichen Völkern der
Erde versprach. Alle objektiven Beobachter der
englischen und amerikanischen Politik konnten sich
schon seinerzeit sagen, baß die Atlantik -Charta
nichts anderes als ein Täuschungsversuch
sei, aber etliche neutrale Völker , welche die englisch-
amerikanischen Versprechen noch für bare Münze
nehmen , waren oder taten mindestens überrascht.

Nach der Churchill -Erklärung konnte der Zeit¬
punkt nicht mehr sernltegen , an dem auch die
USA.  von der Atlantik -Charta abrücken würden.
Den Auftakt zu diesem Vorhaben hat nun die ame¬
rikanische Zeitschrift „World Rewiev " gegeben, die
ohne Einschränkungen erklärt : Die USA . seien in
keiner Weise  durch die Atlantik -Charta ge¬
bunden.  Es scheine auch keineswegs sicher,
meint das Blatt , daß sich die USA - überhaupt an
einer Ordnung der NachkriegSwelt beteiligten.

Diese „Drohung " würde allerdings von den
meisten Staaten der Welt als eine wahrhaft ange¬
nehme Enttäuschung empfunden werden . Nichts täte
dem Frieden der Welt mehr not als Vereinigte

Staaten , die auf ihren Vorherrschastsanspruch ver¬
zichten. Zur Begründung dieser Ansicht weist
„World Newiev " darauf hin , daß der Kongreß das
Atlantik -Abkomme» nicht ratifiziert  habe.
Will sich Roosevelt hinter dem Kongreß verstecken,
wenn er plötzlich jede Bindung " an die Atlantik-
Charta abstreifeir möchte? Wir halten dafür , daß
er niemals ernstlich an eine Durchführung der At¬
lantik -Versprechen dachte, — ob" mit , ohne oder
gegen den Kongreß.

Börsenschwäche in Wallstreet
oredlderiedt » oeere » Norie » ooll <le » leo

,ob . Bern , 12 . August . Die USA .-Börsen sind
weiterhin einer starken Unsicherheit unterworfen.
Die Schwächebewegung , die allein in der letzten
Juliwoche bei den an oer Neuyorker Börse gehan¬
delten Äktienverluste von etwa 3 Milliarden
Dollar  zur Folge hatte , hält weiterhin , wenn
auch in etwas gemildertem Maße , an . Neben rei¬
ner Spekulation stehen diese Börsenmanipulationen
stärksten» unter dem Eindruck der innenpoli¬
tischen Gegensätze,  die sich u. a in dem
Ringen zwischen der nordamerikanischen Wirt-
schaftSbürokratie und den alten Liberaltsten , den
verschiedenen wirtschaftlichen Interessengruppen
und den GewerkschaftSorganisationen äußern . Diese
Vorgänge bleiben aus die Kriegspolitik allerdings
ohne Rückwirkung , da sich die Interessengruppen ja
nicht gegen die imperialistischen Tendenzen der
USA .-Kriegspolitik wende.

und die Wahrung seiner -Lebensrechte und uralten
Kultur . Zu dieser Geschlossenheit der Kampfziele
kommt die Geschlossenheit des Kampf¬
raumes.  Während Europas Feinde über die
ganze Welt verstreut sind, während die angelsächsi¬
schen Mächte von dem verbündeten Sowjetrußland
durch weite Meeresräume bzw. durch den euro¬
päischen Raum getrennt sind, kämpfen Europas
Völker unter starker Führung gewissermaßen mit
Tuchfühlung und können sich jederzeit gegenseitige
Hilfe - und Unterstützung gewähren.

Dieser Kampf Europas auf der „inneren Linie " ,
wie der strategische Ausdruck lautet , gewährt seiner
militärischen Führung den strategischen Vor¬
teil,  daß sie aus der zentralen Position heraus
das Schwergewicht der Kräfte schnell von einer
Kampffront nach der anderen werfen , einen Gegner
nach dem anderen mit gesammelter Krast augrei-
fen und schlagen bzw. seinen Angriff zurückwerfen
kann , ehe die Feinde von außen her mit vereinten
Kräften zum umfassenden und erdrückenden Angriff
schreiten können . Freilich erfordert eine solche
Strategie eine überlegene Führung mit der Fähig¬
keit zu blitzschnellen Entschlüssen und sehr gut
ausgebildete , schnelle Truppen.

Der bisherige Verlauf des Krieges hat klar diese
Bedeutung der inneren Linie für die großen
Kampfentscheidungen zunächst innerhalb Europas
erkennen lassen. Großdcutschlands Führer hat es
verstanden , die Ei n kr ei s u n g s a b s i cht en der
Feindmächte dadurch zunichte zu machen,  daß
er einen Gegner nach dem anderen in Ost und
West, in Nord und Südost überraschend anpackte
und vernichtend schlug bzw. so weit zurückdrängte,
daß er Deutschlands und auch Europas LebenS-
und Kampfraum erheblich erweiterte und sicherte.

So war es durch äußerst geschickte Ausnützung der
Vorteile der inneren Linie mit blitzschnellen Offen¬
sivschlägen gegen jede neue Bedrohung von außen
her gelungen , fast das ganze europäische Festland
zu einem einzigen Kampfraum zusammcnznjchlie-
ßen , so daß das Großdeutsche Reich den nunmehr
unvermeidlich gewordenen Kampf gegen den- an¬
griffsbereiten und angriffsentschlossenen Bolsche¬
wismus  mit voller Rücken- und Flankenfreihclt
und mit Unterstützung seiner zahlreichen Verbün¬
deten in Europa aufnehmen konnte . Das aber war
die unbedingte Voraussetzung für einen erfolg¬
reichen Kampf gegen die fast unerschöpflichen mate¬
riellen und personellen Machtmittel der Sowjets.

Wenn wir heute nach gewaltigen Angriffsersol-
gen bet den großen Sommeroffenflven 1941 und
1942 trotz mancher Rückschläge in den . beiden Win¬
terfeldzügen im Besitz wichtigster sowjetischer In¬
dustrie - und Ernährungszentren sind und die Bol¬
schewisten bei ihren neuesten gewaltigen Angriffen
mit stärksten Panzerkräften keinen Schritt mehr vor¬
wärtsgekommen sind, so gestattet diese günstige Lage
im Osten den Achsenmächten und ihren Verbünde¬
ten , heute , wo sie sich in der Abwehr äuch an den
übrigen europäischen Fronten befinden , den Vor¬
teil  der inneren Linie im besonderen Maße gel¬
tend zü machen. Je nach Bedarf sind sie in der
Lage , starke Truppenverbände an die durch die bri¬
tisch-amerikanische Invasion bedrohten Grenzräume
zu werfen oder sie gegen den bolschewistischen Feind
einzusetzen.

Wohl kann den stärksten Seemächten der Welt
mit ungeheurem Einsatz von See -, Land - und Luft¬
streitkräften hier und da, wie in Sizilien , eine Lan¬
dung gelingen . Je mehr aber der Angreifer ins
Innere des Kontinents vorzudringen versucht, desto
mehr geht sein anfänglicher Vorteil der Uebcr-
raschung verloren , desto schwieriger wird sein Nach¬
schub über See und im feindlichen Lande . Die
Hilfsquellen Englands und Amerikas sind gewiß
groß und gewaltig , aber auch Europas wirtschaft¬
liche und moralische Kräfte sind in dauerndem
Wachsen begriffen . Ein für seine Freiheit und Un¬
abhängigkeit kämpfendes Europa kann niemals
geschlagen  werden , wenn es seinen Kampf gegen
die plutokratischen und bolschewistischen, für jüdische
Eroberungsziele kämpfenden Feinde entschlossen und
stark bis zum Endsiege durchführt.

Führerwechsel in SA -Gruppen
Berlin , 11 . August . Der Führer hat , wie die

NSK . meldet , den bisherigen stellvertretenden Füh¬
rer der Gruppe Hochland , Gruppenführer Heinz
zum Führer der Gruppe , Elbe ernannt . Der bis¬
herige Führer der Gruppe Elbe , Obergruppenfüh¬
rer Kob wurde bekanntlich vor einiger Zeit als
Inspekteur der Reiter -SA . in die Oberste SA-
Führung berufen . Die kommissarische Führung der
Gruppe Hochland übernahm der bisherige StabS-
sührer der Gruppe Pommern . Gruppenführer Rit-
t- rkreuzträger Hofmanu.



. AuS dem Fübrerhauptquartier, 11. August. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Vom Kuban - Brückenkopf und MtuS - Ab
schnitt werden nur schwächere sowjetische BorstSße
gemeldet . Eine eigene Angriffsunternehmung er¬
reichte das gesteckte Ziel . Im Raum von Bjel-
gorod  halten die schweren wechselvollen Kämpfe
an . Starke feindliche Infanterie - und Panzer¬
durchbruchsversuche wurden unter Abschuß einer
hohen Zahl von Panzern zum Scheitern gebracht.
Im Abschnitt westlich Orel  brachen ebenfalls
zahlreiche feindliche Angrisfe zusammen . Hier wur¬
den allein im Bereich einer Panzer -Division Kl So-
wjetpanzer abgeschossen. Auch im Kampfraum süd¬
lich und ^südwestlich Wjasma  setzte der Gegner
seine Durchbruchsversuche in unverminderter Stärke
fort . Abgesehen von einzelnen rein örtlichen Ein¬
brüchen blieb die Front fest in deutscher Hand . Süd¬
lich des Ladogasees  führte der Feind örtliche
Vorstöße , die ebenfalls abgewiesen worden sind.
An der Ostfront wurden gestern 348 Panzer  ab-
geschossen. Die Luftwaffe griff an allen Schwer¬
punkten mit starken Kampf - und Nahkampfflieger¬
verbänden in die Schlacht ein und entlastete die
schwer käinpfenden Truppen . Im hohen Nor¬
den  nahmen deutsche Gebirgsjäger im unwegsamen
Urwaldgelände eine vom Feinde zäh verteidigte
Höhenstellung und hielten ste gegen zahlreiche mit
starker Artillerie - und Luftwaffenunterstützung
geführte feindliche Gegenangriffe . Die Sowjets er¬
litten dabei schwere Verluste.

Auf Sizilien  wehrten unsere Truppen im
nördlichen Abschnitt feindliche Angriffe in beweg¬
licher Kampfführung ab. Vom mittleren und süd¬
lichen Frontabschnitt wird nur AufklärungS - und
Stoßtrupptätigkeit des Feindes gemeldet . Bei

TschrmgkLng-Chinesen haben den Kampf gründlich satt

erster Pressevertreter der Achsenmächte eine Reise
an die äußerste nordwestliche Flanke der japanisch-
chineflschen Frontlinte in der neugebildeten chine¬
sischen Provinz Menatschiang zu unternehmen und
sich über den Stand der dortigen militärischen Un¬
ternehmungen zu unterrichten . Die Provinz Meng-
tschiang besteht aus Teilen der alten chinesischen
Provinze Suei -Yüan , Schanst , Tschahar , Dsche-
hol und Hsingan . Sie -reicht also im Norden bis
an das Steppenland südlich des Gobi und liegt zwi-
'chen dein Mittellauf des Hoangho und den Ab-
ciitgeu des großen Tschtngan . Die Hauptstadt der

Provinz ist Kalgan am Hunho , einem der großen
chinesischen Ströme.

Die Reise des Vdik -Vertreters führte ihn daher
zunächst auch nach Kalgan und von dort aus zum
Endpunkt der Eisenbahnlinie nach Paotau am
Hoangbo und dann weiter in das Kampfge¬
biet,  das etwa KM Kilometer von der Küste und
weitere 2008 Kilometer von Tokio entfernt liegt.
Er besuchte dort die am weitesten vorgeschobenen

eldbefestigungen und konnte feststellen, daß das
auptmerkmal dieser Frontlinie nur noch geringe

Kampftätigkeit ist. Die den Japanern gegenüber¬
liegenden tschungktng -chinestschen Truppen haben
den Kampf gründlich satt  und führen nur
noch unwillig weiter Krieg . Der den Journalisten
begleitende japanische Offizier erklärte ihm, die

0eut . e1.er ,u äer uoräckiue . i. cken krönt - japan . Norckuce. tklanire nickt becirokt K kaSchen
Peking , 12. August . Der Pekinger Vertreter des

Deutschen Nachrichtenbüros hatte Gelegenheit , als ten . So ' konnte der Vertreter des VX8 'als das am -
" " . ' stärksten hervortretend - Beobachtungsmerkmal sei- V

ner Reise in diesem Teil der Front fcststellen, daß - * Natur ^ s ist öle
Japan und seine asiatischen Verbündeten an ihrer V

Zlerschkonsecven. Man erin¬
nert sich an öas Buch von
5lpton Sinclair , in üem

uosere - « ° rre8p °s,0eate° - nachgewiesen « urp -, - aß
^ ^ ^ . . - diese größten vchlachtnausee

^ it Genf , 12. August . Der tschungk.ng -chlnestlche - zugleich Brutstätten ab-
Außenmmister S o o n g , der gegenwärtig m Lon - Z schcullcher Tierquälerei und
don weilt , hat erneut einen Alarm um dringende Z beispielloser Korruption sind.
Hilfe losgelassen . Dabec gestand er, daß sein Land Z z^n letzten Zähren aber
bisher an Toten und Verwundeten fünf Millionen Z ist - leser „ gute Ruf " - ec

nordwestlichen Flanke weder militärisch noch poli - D
tisch ernstlich bedroht sind.

Keine Hilfe für Tschtangkaifchek
llrolltbertckt

Mann verloren hat Aber seine Hilferufe finden D Lhikagoer Schlachthäuser weit überstrahlt worden
in England kein Ohr,  denn die Londoner Zei - -
tung „News Chronicle " schreibt : „ England hat Z
sehr wenig getan , um Tschungking zu helfen . Es Z
stand zur Sette und ließ China verwüsten . Als V
England dann seinerseits ein Opfer der Aggression Z
wurde , war eS zu spät . ES war uns unmöglich , -
Tschungking eine wirkungsvolle Hilfe angedeihen D
zu lassen/ Weiter schreibt die Zeitung : England V

von dem Ruhm - er Gangster , für - le Thikag»
geradezu die Hohe Schule - erstellt.

Wen wundert es da, - aß - er Gouverneur eines
solchen Staates " und einer solchen Staöt ein
Zuüe  ist ? Henry Horner ist ein Mann , - er den
Anforderungen einer Sta - t wie Ehikago in seder
Beziehung gewachsen ist. Gr ist ZZgradlger §rel»

est vertrösten , bis die Burmastrabe und andere -
erbindungSwege nach Tschungking wieder frei D

werden . Ueber die ErfolgsauSstchten dieser Zukunfts - D
Streitkräft « TfchiangkaischekS zögen sich gewöhnlich I Hoffnungen wissen sie jedoch keine Angaben zu ß
sofort zurück, wenn dir Japaner auch nur Miene machen.

Nachtangriffen schwerer deutscher Kampfflugzeuge f
gegen die feindliche Transportflotte vor Augusta
und Syrakus wurden vier Frachter mit zusammen
21000 BRT . vernichtend getroffen und sieben wei¬
tere große Schiffe , darunter ein Kriegsschiff , schwer
beschädigt. Am Tage bekämpften deutsche Schlacht-
flugzcuge in überraschendem Vorstoß zur Nord - und
Südostkülle der Insel Ausladungen des Feindes in
seinen Nachschubstützpunkten. Sie beschädigten
durch Bombenwurf und Bordwasfenbefchuß einen
Zerstörer , vier Transporter und eine größere An¬
zahl von Landungsbooten.

In der vergangenen Nacht warf der Feind
Spreng - und Brandboniben auf das Stadtgebiet
von Nürnberg.  Es entstanden Brandschäden
und Zerstörungen in Wohnblocks , an Kulturstätten
und öffentlichen Gebäuden . Die Bevölkerung hatte
nur geringe Verluste . Nachtjäger und Flakartillerie
schossen nach bisherigen Feststellungen -14 der. an¬
greifenden Bomber ab.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht zum 11. August ohne eigene Verluste militä¬
rische Ziele in Mittelengland  mit sichtbarem
Erfolg an.
«iUNIilililUUiMllllUttMUttMiMIilliUUslittMttlMMItMMUMMiUUMttlttMUUMiMMIItt

Angriffe auf Geletlzüge
Rom , 11. August . Der italienische Wehrmacht¬

bericht lautet : Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt in Sizilien lieferten italienisch - deutsche
Truppen schwere Verteidig nngSkampfe,
um den Vormarsch des Feindes aufzuhalten.
Messina wurde wiederholt von feindlichen Lust¬
streitkräften angegriffen . Italienische Flugzeuge
griffen Geletlzüge in den Gewässern Siziliens an
und trafen einen leichten Kreuzer und zwei
Dampfer mittlerer Tonnage , während Nachtbom¬
ber die Häfen Palermo und Syrakus mit Erfolg
angrisfen.

Londoner Leben im vierten Kriegsjahr
keigeberietit eine « k?«rckamerilcaners - Knappe Rationen uNck leere 6e »c1iäkt«

Hkidtderlckl « arrre « ss o r r e 8 p o o 0 e v l e o

tl . Genf , 12. August . „ London im vierten KriegZ-
jahr * stellt in den Augen eines Yankees , der nach
neunmonatiger Abwesenheit in die britische Haupt¬
stadt zurückgekehrt ist, einen Begriff dar , der einen
Lebensstandard umschließt , welcher — wie er sich
ausdruckt — auf den simplen Nenner gebracht wor¬
den ist. Mit recht peinlichen Gefühlen muß der
Reisende feststellen. Saß der Engländer heute nur
noch auf die Hälfte der Lebensmittel Anspruch
hat , wie sie der Nordamerikaner erhält . Und diese
Sorge wird ihm selbst nicht mehr durch die Hütels
abgenommen , denn in den berühmtesten Hotels
von Westend hat man im Gegensatz zu früherer
Zeit nur noch die Wahl zwischen einer Portion
Hackfleisch, wie es durch die USA . geliefert wird,
oder einer gemischten Gemüseplatte.

Nicht weniger Mühe verursachte dem Nordameri¬
kaner die Suche nach einer Wohngelegenheit . Ein
Zimmer oder eine Wohnung in London zu finden,
'ei heute zu einem Abenteuer geworden,
essen Zufälle ebenso phantastisch seien wie die

viel , besser stehe eS mit der Deckung der anderen
täglichen Bedürfnisse . Dis Warenvorräte in den
Londoner Lüden hüllen so abgenommen , daß eine
große Zahl der Warenhäuser ans Mangel an Wa¬
ren ganze Abteilungen schließen  mußten.

Was die Kleider  anbetresfe , so stellt , der D
Yankee mit Bedauern fest, daß ihre Qualität , für
welche England früher so berühmt gewesen sei, in
ganz enormem Verhältnis abgenommen habe . Es
gebe jetzt nur noch, und zwar natürlich auf Punkte,
sogenannte „ Alltagskleider ", wie diese Produkte
euphemistisch umschrieben würden . Mit unendlichem
Bedauern muß der Amerikanner schließlich fest-
stellen, daß das berühmte Nachtleben  von
London auch eine Sache der Erinnerung gewor¬
den ist.

Churchill in Kanadcr
Berlin , 11. August . Der britische Premierminister

Churchill ist nach Meldungen des britischen Reuter¬
büros in Begleitung von Familienangehörigen und
einigen Beamten in Kanada angekommen , um mit

Miete , die man schließlich bezahlen müsse. Nicht j dem NSA .-Präsidenten Roosevelt zusammenzutreffen.

Schweigen ist Gold
llrodtverlc « « uorerer Norrespoockeate»

dr . Lissabon , 12. August . Zu den Kämpfen auf
Sizilien  schreibt die Zeitschrift „Esfera ". daß
diese durchaus nicht zu dem schnellen Sieg führen,
den die Anglo -Amerikaner erhofften . Im Gegen¬
teil , die Engländer und Amerikaner hätten sehr
hohe Berlnste.  Wenn aber für die Eroberung
des VdrfelldeS,  von dem ' aus erst der eigent¬
liche Angriff auf Europa beginnen solle, bereits
ein so hoher Einsatz an Truppen und Material be¬
nötigt werde, so könne man sich eine Vorstellung

davon machen, wie ungleich ichwtertger  die
Lage für die Achsengegner würde , wenn sie gegen
die Hauptverteidigungslinie Europas anstürmen
müßten und die Achsenmächte nicht nur ihre Vor¬
hut , sondern dar GryH  zum Einsatz brächten.
Man müsst zu unterscheiden wissen : die Achsen¬
gegner pflegten ihre militärischen Operationen und
Absichten , mit einer großen Reklametrommel zu be-
gleiten , in Deutschland dagegen sei man der An¬
sicht, daß reden Silber , schweigen aber Gold
ist; außerdem sei das letzte Wort über die derzei¬
tigen Kämpfe noch nicht gesprochen.

OrenaäLere stürmten >vte bei I ânZernareL mit üern Oeutsoülanälleü
kirne liavckvoll äeutscder lolaaterisler » näms 1t im Luntcela ln erbittertem Ringen um ikr 1-eben - Die Rurale ist : OenlsodlLnäl

Von striezzksrickter Karl  6 !int der
rä . RX . G . war einmat ein Dorf im Süden des

Ladogasees , ein Dorf wie tausend andere in den
Weiten Rußlands , mit einer krunnnen Straße
voller Dreck und Staub , mit grauen , windschiefen
Häusern , in denen einmat recht und schlecht Men¬
schen lebten , kleine Kolchosbauern mit einer Kuh
oder einer Ziege und ein -paar Hühnern . Von G.
ist heute nichts geblieben , kein Stein , kein Balken.
Es ist buchstäblich vom Erdboden ver-
sch wunden.  Dort , wo srüher die kleinen strup¬
pigen Panjepserdchen ihre Wagen mühselig durch
oen Schlamm zogen, ist heute ein Gewirr von
Gräben und Sappen . Ein Jahr erbarmungslosen
Stellungskrieges hat das Dorf umgepflügt , hat die
Felder verschüttet und mit zahllosen Granattrich¬
tern übersät.

Deutsche und Bolschewisten sitzen sich hier auf
vierzig Meter  gegenüber . Wo die Sappen
vopgetriebcn sind, ist die Entfernung noch geringer.
An den sogenannten ruhigen Tagen ist es ein
Warten und Lauern , eine Spannung , die an den
Nerven reißt . Wenn hier aber die Granatwerfer
spucken, die Artillerie aus Bunker und Stellungen
hämmert , dann ist der Teufel los.

Und so war es an dem Abend , -von  dem hier
erzählt werden soll . Es war erhöhte Alarmbereit¬
schaft befohlen worden . Unbeweglich stehen die
deutschen Posten an die gelben Lehmwände ge¬
drückt und spähen hinüber . Da schlägt es plötzlich
von drüben loS. Die Feuerwalze rast über die deut¬
schen Gräben . Wie die Regentropfen fallen die
leichten und schweren Brocken. Die Landser hocken
im Bunker und fluchen nicht schlecht. Da durch¬
dringt das Krachen der Einschläge der Helle Ton
der Pfeifpatrone . Also Alarm ! Alle j e tz t h e r-
aus.  Jemand schreit : Sie sind im Graben . Tat¬
sächlich sind die Bolschewisten im eigenen Feuer
noch über das Vorfeld gekommen. Die Ueber-
raschung mar ihnen zwar gelungen , aber unsere
Posten haben aufgepaßt . Niemand weiß , wieviel
Feinde im Graben sind. Mögen es vierzig oder auch
fünfzig sein. Jetzt gilt es. blitzschnell z u-
handeln.

In der Enge der Gräben und Sappen entsteht
ein wilder Kampf Mann gegen Mann.  Einem
Posten , junger Ersatz noch, wird eine Handgranate
entgegengeworfen . Im Nu hat er sie aufgehoben
und zurückgeschleudert. Von einem ganzen Rudel
Bolschewisten bedrängt und selbst in höchster Not
harrt er aus , bis ihm sein Unteroffizier zur Hilfe
kommt. Der Kompaniechef Leutnant Kl . steht plötz¬
lich vor der Mündung eines Maschinengewehrs.
Den Bruchteil einer Sekunde stutzen beide, der Feind
hinter dem MG . und der deutsche Offizier . Dann
schießt der Leutnant zuerst . . .

Zwar ist die eine Sappe frei, doch die Sowjets
sind bereits in den Kampfgraben eingedrungen und
vor dem Graben lauern sie noch, hinter den Trüm¬
mern gesprengter Panzer zum Angriff geduckt. Der
Leutnant muß überall sein. Von seinen Getreuen
haben sich vier der bewährtesten Männer um ihn
geschart. Sie schlagen zu wie die Teufel . Doch wer
ist in diesen: wilden Handgemenge Feind , wer
Kamerad ? Da geht es von Mund zu Mund : Pa¬
role ist Deutschlandl

Hier wird eS gerufen , da wird es schon gesun¬
gen . Bei Langemarck waren es einst die jungen
Regimenter , die mit dem Deutschlandlied über die
Blache dem Feind entgegenstürmten . Heute ist es
eine Handvoll ostpreußsscher Grenadiere,  die
um ihren Graben und ihr Leben kämpft, mit keu¬
chenden Lungen , viele von ihnen schon verwundet.

In das Peitschen der MG .-Schüffe , in das Krachen
der Handgranaten hinein singen sie: Deutsch¬
land , Deutschland über alles . . .

Und sie schaffen es , Sie klettern auf die Bö¬
schung und feuern in den eigenen Graben hinein,
wo die eingedrungenest Bolschewisten zusammenge¬
schlagen werden . Und als eine neue Welle von
drüben heranflutet , da fegen ihr die Geschoßgarben
der Mg .s entgegen , da gerät sie in das Sperrfeuer
der deutschen schweren Waffen und bricht zusam¬
men . Die Gefahr ist beseitigt , der Graben zurückge¬
wonnen.

Die ganze Division spricht heute mit Stolz von
ihren Kameraden , die in fast aussichtsloser Lage
mit dem Deutschlandlied zum Gegenstoß ansetzten.
Der Langemarckgeist im ersten Weltkrieg von jun¬
gen Idealisten geboren , ist auch heute noch lebendig.

Xälabriev , rüe Lpilre ües Llalienisckeii Äiekels
Von der sizilischen Ostküste aus steht man die Reggio,  das Rhegiom der Alten , ist heute

Spitze des italienischen Stiefels , die graublauen ein Hafenplatz mit etwa 60000 Einwohnern . Durch
Berge Kalabriens , vor sich liegen . Diese Landschaft das Erdbeben von 1908, bei dem 20 000 Menschen
hat denselben Charakter wie die Insel Sizilien : umkamen , wurde es in seiner Entwicklung zurück-
sie ist Gebtrgsland . Der halbinselartige Ausläufer geworfen ; es hat aber seine ehemalige Bedeutung
des Festlandes zwischen Jonischem und Tyrrheni - vor dem Kriege wiedererlangt . Reggio liegt schön
schem Meer ist zwar geo- _^  — .. . > . . .. . in feinen Gärten nnt

Palmen und Granatbäu¬
men , und man hat von
dort einen prachtvollen,
Blick auf Messina.
Ueber Reggio steigt das
Waldgebirge Aspromonte
mit seinem Gipfel Mon¬
talto bis zu 1958 Meter
an . Die Verbindung mit
Sizilien wird aber heute
nicht wie im Altertum
von Reggio aus , son¬
dern von dem Land¬
städtchen Villa San

por7 Das Land " ist reich an Gärten und Baum - Giovanni  durch Fährschiffe hergestellt . Außer
Pflanzungen . Orangen - und Zitronenhaine wechseln Reggio besitzt Kalabrien , das 15 075 Quadratkilo-
mit Weinstöcken, der Oelbaum uno die Kasta - meter Bodenumfang und 1515 000 Einwohner auf-
nie gedeihen auf dem tiefen Verwitterungsboden , weist, noch die Hauptstädte Catanzaro  und

Im Altertum war Kalabrien ein wichtiger Teil Cosenza  der gleichnamigen Provinzen . Beide
des griechischen Kolonialgebiets . Nach seiner grie - Städte liegen im Landesinnern und sind durch ine
chischen Epoche und nach langer Zugehörigkeit zum einzige Bahnlinie , die Kalabrien durchquert , ver-
Nömischen Staate ,kam Kalabrien an Byzanz . Der Kunden . Sonst verläuft die Bahnlinie sowohl am
Normanneneinfall GuiskardS entriß das Land der Tyrrhenischen wie am Jonischen Meer unmittelbar
Botmäßigkeit der östlichen Zentrale und schloß Ka- an der Küste. Cosenza ist vor allem dadurch be-
kabrien eng an Sizilien an . mit dessen Geschichte es kannt , daß dort 410 der Westgotenführer Manch
von da ab verbunden blieb. starb und im Flußbett des Busento beigeseht wurde.

logisch eine Fortsetzung
des Apennins , aber statt
der langen Bergketken bil¬
det er Massengebirge . Das
Klima ist rein subtropisch.
Es regnet im Winter , im
Sommer fehlt der Regen,
wenigstens im Tiefland
völlig . Im Winter tragen
die Berge bis 1200 Me¬
ter herunter eine Schnee¬
hülle . An den unteren
Hängen aber steigen die
Kulturlandterrassen em-

ZOOXwl

jüdischen Kampfor - ens ,^Z'na ! B 'rlth " un - - arf
sich sogar zu - en 44 Auserwählten zählen , - l«
-ie ÜSA , in üie „Zü- Ische Agentur " senden. Diese
„Zü- ische Agentur " ist seit 1P2? vom völkerbunü
als staatsrechtliche Körperschaft - es tveltsuden-
tums anerkannt worden . Sie hat S2S Mitglieder,
von öenen - le ASA . 44 stellen. Man sieht, Mr.
Horner ist einer - er „ Wissenden", üie - en willen
-es Weltjudentums oollstrecken un - - ie Völker
aus - ec großen Bahn zum künftigen weltju - en»
staat zu führen versuchen. ! lnd - aß im Schlag¬
schatten dieses Mannes Korruption un - verbrechen
gedeihen, versteht sich von selbst. Oer Gouverneur
Horner ist eines - er vielen Beispiele dafür , - aß
-le Zuüen in - en ASA . - ie führende Rolle spie¬
len - kenn sie auch nach - er Statistik nur knapp
vier vom Hundert - er Bevölkerung ausmachen . . .

in ItiirL«
-cknb. Der Führer verlieb das Ritterkreuz LeS Eiser¬

nen Kreuzes an Hauvtman » Robert Rebbol » ,
Führer - er Panzer -Aufklärungs -Abteilun « - er Pan«
zcr-Diviston Hermann Görina , geboren am 30 . Mär»
ISIS in Stamaringen.

Eine deutsch« JagotUeq «rar :u>v«. die im hoben
Norden der Ostfront eingesetzt ist. meldet « ihren
1000 . Luftsteg.  Diese grohe . Erfolgszaül tst
deshalb besonders bemerkenswert , weil sie unter den
erschwerten fliegerischen Bedingungen erkämpft wer¬
den mutzt«, die an der Eismeerfront herrschen.

Der argentinische Innenminister fordert in : rveit«.
ren Verfolg der Maßnahme » gegen den Kom¬
munismus  die Provinzverwaltuuaen auf , ü:e
kommunistischen Agitatoren auszuschalten , die sich in
die Gewerkschaften einaeschlicken hätten . Der Minister
ordnete schlietzlich die sofortige Verhaftung  aller
kommunistischen Anführer und das Verbot der links¬
extremistischen Presse an.

Javanische Fliegerverbänd «'konnten bei ihren Ope¬
rationen gegen die Lnstbasen der 11SA . in Tschuna-
kina-Lüina insgesamt 44 Flugzeuge , die ein Drit¬
tel  der in EVIna stationierten amerikanischen Flug¬
zeuge barstelleu , vernichten.

Die Verluste der nordamevikanischen Landungs¬
truppen ans Nen -Georgta belaufen sich tM Abschnitt
Mnnda allein auf 7400 Mann.

Heue « » u « » Uee HVell
Dorfbücher statt Poesiealbe « . In Geling st ädt

bet Grimma (Sachsen ) hat man den Versuch
gemacht , die Jugend für die Anleguns von Dorf-
bücheru anstatt der üblichen Poestealben zu inter - -
esstereu . Jedes Schulkind erhält vom dritten Schul¬
jahre an ein Heft , daS , mit einem Bild aus der
engsten Heimat , einem Hetmataedicht un - Zeichnun¬
gen geschmückt, zur Eintragung aller persönlichen
Daten des Kindes und seiner Abstammung , ferner
von Angabe » über Namen und Geschichte des OrteS
und seiner Fluren dient . In einem OrtSpla » ist die
Lag« de» väterlichen HanseS eingezelchuet , dessen
Lichtbild einaeklebt werden kann . Auch für Berichte
über das väterliche HauS . tst Raum vorgesehen . In
die ErinnerungSbücher können auch Schulkameraden
ihre » Namen elntragen . Die Bücher werden einmal
wertvolles Material für Sivven - und Heimatkunde
enthalten.

Pferd vs « Biene « getötet . Als tu Aichstette»
etn Bauernfuhrwerk einem Bienenzüchter Brennholz
brachte, stel ein Bienenschwarm plötzlich über dt«
Pferde und über den Fuhrmann her . Dabei wurden,
die Pferde so schwer verletzt , daß ste einsiuaen . .

Kuh fratz sich Nagel durch die Zunge . Ein Bauer
aus Dernau  mußte feststellen , Satz eine wertvolle
Kuh plötzlich erkrankte und kein Futter mehr zu sich
nahm . Bei der Untersuchung - eS Tieres wurde fest- .
gestellt , daß ein Nagel , der sich wohl im Kutter be¬
funden haben mutz, sehr tief in die Zunge der Kuh
einaebrungen war . Durch sofortige Behandlung
konnte der Fcemdkörver entfernt und das Tier ge¬
rettet werden.

Hithnerräubec »ertrrte sich. Im Dorf Breitschei¬
bei Adenau  geriet ein alter Iltis , der sich ans
dem Naubzng nach einem Hübnerstall befand , ver¬
sehentlich in eine Hundehütte . Blitzschnell batte ihn
der dort liegend « Hund gepackt, un - um den Räu¬
ber war es geschehen.

Hitzewelle in Stidsvante « . In Südivanien herrscht
zur Zeit eine aubergewöhnliche Hitze . In Sevilla,
wurden 40,8 Grad tm Schatten und 61 Grad in der
Sonne gemessen . In Cordoba betrug di« Temveratnr
62 Grab.

Türkisches Dorf b« rch Grotzfenec völlig zerstört.
Das an der syrisch-türkische» Grenze gelegen « tür¬
kische Dorf Stilvan  wurde von einer Feuers¬
brunst vollständig zerstört . Die gesamte bereits ein-
gebrachte Ernte wurde völlig vernichtet . Der Schaden
wird auf über 100 000 Türkenvfnnö geschätzt.

Das heimgesnchte Ho« « « . Weite Gebiete inNord-
Honan.  südlich üeS Gelben Flusses , der bekannt¬
lich über die Ufer getreten ist rnrü - essen Deiche ge¬
brochen find , wurden überschwemmt . Der angerichtete
Schaden ist grotz. Die Ueberschwemmung trifft die
Provinz um so schiverer, als ste bereits durch die leb-
jährige Dürre stark verarmt ist und der inzwischen
eingeleitete Wiederausbau jetzt erneut zerstört wurde.

Oer Rundfunk am Freitag
Ncichsvrogramm . 16.30 bis 10 Ubr : Vivlinsonate

von Tartini , Klaviermusik von Bach . 16 bis 17 Ubrr.
Konzertnmsik von Grieg . Wolf , Fiedler n . a . 17 .16
bis 18.S0 Ubr : Unterbaltung nnt Haus Bund u . ».
20.15 bis 22 Ubr : „Giuditta ". musikalische Komödie
von Franz Lehar . — Deutschlandscnder . 17.15 bis
18.30 Uhr : Orchester- und Solistenmusik . 20.15 bis
21 Ubr : Dritte Sen - una des Reznicek -ZvkluS . Sere¬
nade « -«tur . deutsche Volkslieder . Traumsvielsuite.
21 bis 22 Uvr : Sommerlich « ASendmustk.
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DK Mich - und geistige Verfassung einer Nation
eft danach bemeßbar, wie sie ihre Helden ehrt Das

/Deutschland von 1918 hatte in den, Augenblick den
Stab über sich gebrochen, da eS die Schmähung und
Entwürdigung der hermkehrenden Frontkämpfer
vurch verblendete oder artfremde Elemente nicht zu
verhindern vermochte Sein Wederaufst,eg begann
dort , wo man sich auf den Geist des Frontsoldaten
wieder besann, der Kameradschaft des Schutzengra-
bens und den Werten der Heldischen. Kämpferischen
und Opfernden zu neuer Geltung verhalf.

Es bedarf keines Beweises , daß Deutschland jene
Epoche des geistigen und sittlichen Niedergangs in¬
zwischen kraftvoll überwunden hat , daß seine Hel¬
fen die Vorbtlder drr Nation  sind und daß
der Geist der Front das ganze Volk ersaßt . Wohl
aber tut ein Hinweis not , daß es auch in der
Ehrung des Kämpfers nicht so sehr aus Wort und
Lippenbekenntnis als aus die helfende Tat an¬
kommt.

Wir wissen, daß jenes beschämende Bild des
Kricasveteranen . der an irgendeiner Straßenecke
um Almosen fleht, ebensowenig wtederkohren wird,
wie etiva die Erscheinung des heimgekehrten Front¬
soldaten , der sich vergebens um die Rückkehr ln sei¬
nen Beruf bemüht und sich schließlich kümmerlich
als Reisender in Staubsaugern oder als Versiche¬
rungsvertreter durchs Leben schlägt. Die Führung
sorgt dafür und wird weiter dafür sorgen , daß die
Kämpfer und Opfer d«S Krieges an der Lasel der

Nation den Ehrenplatz einnehmen und dt« ersten
sein werden, die an den Früchten des Steges An¬
teil haben.

Aber die Führung kann nicht alles tun . Unter
uns aber leben bereits viele tausende Opfer der
Front und des Luftkrieges , die schon jetzt der
Hilfe der Gemeinschaft  bedürfen und einen
gerechten Anspruch darauf haben , daß wir einen
Teil ihrer Last auf unsere ungebeugten Schultern
übernehmen . Nicht ungestüm meldet sich dieser An-
spruch, nicht anmaßend fordernd und erst recht nicht
demütig bittend . Aber selbst dort , wo man ihn
nicht ausdrücklich geltend macht, erhebt sich dieser
Anspruch auf unsere Hilfe gleich einem mit Blut
und Opfer besiegelten Recht, gleich einer ewigen
Mahnung . Wer sich ihm entziehen wollte, wäre der
Opfer nicht wert , dir auch um seinetwillen gebracht
sind.

Nicht unser Mitleid , nicht eine schöne Geste, nicht
ein großzügiges Almosen , nicht klingende Worte
und erst recht nicht den Ausdruck unseres Bedauerns
bedarf der vom Krieg ehrenvoll Gezeichnete, sondern
unseres taktvollen Eingreifens , das mehr die ach¬
tunggebietende Gräße deS Kämpfers als seine Hilss-
bedürftigkeit spüren läßt , das ihm nicht die Rolle
des Beschenkten zumeist, sondern vielmehr diejenige
eines Menschen, dem man Großes mit Dank ver¬
gilt . Zahllos sind dle Gelegenheiten , unsere Ge¬
sinnung durch Opfer und unfern Dank durch die
Tat zu beweisen, durch Achtung und Hilfsbereit,
schaft gegenüber den Würdigsten der Nation .. Auch
diese Haltung ist ein Beitrag zum Sieg.

„Großer Bunter Abend-
Unter diesem Titel ließ die Betreuungs¬

gruppe Eberle (Leitung Uffz . Karl Eberle)
am Samstag im Kursaal Bad Liebenzell
and vorgestern in der Wandelhalle Bad Tei¬
ns ch (die gleiche Vorstellung wird fernerhin
in Nagold und heute in Hirsau gegeben ) ein
buntgewürfeltes Programm 2 Stunderl lang
vor einem entzückten Publikum ablausen . In
den» genannten vier Orten fand bzw . findet
außerdem eine Vorstellung für die verwunde¬
ten Kameraden der Gruppe , der bis auf zwei
weibliche Mitglieder ausschließlich Soldaten an¬
geboren , statt.

Ein schmissiger Marsch , gespielt von der
Kapelle (Leitung O .-Gefr . Bratfisch ), die
den Abend musikalisch umrahmte und u . a.
sich mit einem Peter Kreuder -Melodienstrauß
großen Beifall holte , gab den Auftakt . Nffz.
Eberle und Gefr . Karl Pizaroff,  die be¬
kannten schwäbischen Plauderer warteten mit
humorgewürzten Zwiegesprächen auf und hat¬
ten als „Frau Schwätzenmaher und Herr
Schäuffele " einen besonders großen Heiterkeits-
rrfolg . Daneben gefielen sie in Solls — Uffz.
Eberle als schlagerillustrierender Schnellzeich¬
ner und Gefr . Pizaroff als „lustiger Täuscher"
sowie in der bekannten Bauchrednernummer
„Karle sei ährlich ".

Das Tänzerehepaar Derhs  bewies in einem
beschwingten langsamen Walzer , einem aus¬
drucksvollen Tango und einem rassigen Paso-

doble seine hohe Kunst . „Vollendete Artistik"
nennt sich mit Recht die Nummer der O .-Gefr.
Steinmetz und Lingia.  Mit dem Gefr.
Schiemann,  genannt Cromway , stellte sich
rill Meister der Fangkunst vor , dessen Trick
mit drei brennenden Fackeln größte Bewunde¬
rung hervorrief.
- Auch der musikalische Teil sollte zu seinem
Recht kommen . Uffz . Chalupskh  und Ober-

Gefr . Wehr mann "spielten virtuos ein Ak-
koroeonduett , der Bariton Gefr . Chiraldini
und der ' Tenor Gefr . Moser  trugen mit
schöner Stimme zwei bekannte Lieder vor.
Brauselider Applaus erhob sich, als zum Ab¬
schluß des wohlgelungenen Abends bas Ge-
sangsqnintett eine lustige Soldatenrhapsodie,
bearbeitet von dem O .-Gefr . Hilscher,  Text
Gefr . Büsch le , erklingen ließ.

Es ist bedauerlich , daß der engen Bühnen¬
verhältnisse wegen nicht an allen Orten das
vollständige Programm wiedergegeben werden
kann . M.

Bon de» DDM -Hanshaltungsschule
Schloß Dützingen

Das reizvoll gelegene Schloß in Dätzin¬
gen  beherbergt zur Zeit eine Haushaltungs¬
schule für BDM .-Gruppen - und Scharfführe-
'innen . Die Schule ist im allgemeinen mit
euva 46 Mädel belegt , die sich aber im Augen¬
blick bis auf einige wenige im Kriegseinsatz
Gesinden . Hier werden die noch jüngeren
Führerinnen , denen es noch häufig an Er¬
fahrung und manchmal auch an tatsächlichem

«Wissen mangelt , auf ihre praktische Arbeit in
. den Einheiten vorbereitet . Im Tagesablauf,

der stch nach einem feststehenden Programm
abwickelt , sind alle Aufgabengebiete eingeschal¬
tet , die für Heimabend , körperliche Erziehung,
weltanschauliche Schulung , Fahrten u. a . m.
notwendig sind . Mit einer Stunde Singen
beginnt jeder Morgen . Nicht nur die Stim-
mxn , auch die Gemüter erhalten dadurch eine

i wünschenswerte Auflockerung . Die iveltanfchau-
licheSchulung ist in drei große Gebiete geglie«
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dert : Heimat — Reich — Osten . Im Rahmen
dieses Programms arbeiten einzelne Arbeits¬
gemeinschaften Heimabende aus , von denen
der beste ausgesucht wird , den dann eine der
jungen Führerinnen ihren Kameradinnen hal¬
ten darf . Eine Tagesfahrt , di« ebenfalls unter
dem Motto „Heimat " steht, und die den Lehr¬
gangsteilnehmerinnen ein Stück des Schwarz¬
waldes erschließen soll , ist jeweils der Höhe¬
punkt der achttägigen Schulung.

Keine Arbeitsbuchpflicht für Erntehelfer
Nach einer neuen Regelung brauchen Arbeits¬

kräfte, die zu einer Mitarbeit während der Haupt¬
arbeitszeiten tn der Landwirtschaft hecangezogen
werden können, kein Arbeitsbuch  oder ein«
Ersatzkarte zu erhalten . Als freiwillige Helfer für
dte Landwirtschaft gelten diejenigen Personen , di«
sonst berufsmäßige Notarbeit nicht verrichten . Füo
sie sind Arbeitsbücher oder Ersatzkarten für dt«
Dauer der freiwilligen Mitarbeit in der Landwirt¬
schaft auch dann nicht auszustellen , wenn sie wäh¬
rend dieser Zeit in einem Urbeitsverhältnls stehen.

Durchbrüche auch au Mauer« und Zäunen
Damit gefährdete Bereiche auch über anliegende

Höfe und Gartengrundstücke verlassen werden kön¬
nen , werden die Ortspoltzetbehörden ermächtigt , den
Eigentümern und Besitzern von Grundstücken die
Ausführung oder Duldung von Mauerdurch¬
brüchen bet Hof - und Gartenmauern,
Gitterzäunen , Latjenzäunen und ähnlichen An¬
lagen aufzugeben . Da diese Maßnahmen über dte
allgemeine Pflicht zum luftschutzmäßigen Verhalten
hinausgehen , haben die Betroffenen Anspruch auf
Entschädigung.

VickÜKe « in
Die Holzkonstrukttonen der  Dachge¬

schosse  werden nach einem bestimmten Plan , zu-
nächst tn den besonders bedrohten Bezirken, auf
Retchskosten mit feuerfesten Mitteln imprä-
gniert.  Bet Häusern , die bisher schon auf hicse
Waise gegen Brandschaden geschützt wurden , über¬
nimmt das Reich nachträglich .die Kosten.

«
Die Bestimmung , daß den Inhabern des Fron t-

kämpferehrenkreuzes  ihre Kriegsdiensizett
ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt des Eintritts in
den Betrieb bei der Urlaubsbemessung anznrechnen
ist, ist auch dort anzuwenden , ivo sie tariflich nicht
vorgesehen ist. « - ,

Die Prämien für betriebliche Verbejse-
rungsvokschläge  und die Vergütungen für
Gefolgschaftsersindungen sind nicht ats Entgelt im
Sinne der Sozialversicherung anzusehen . Sozial-
verstchernngsbeiträge sind also dafür nicht zu ent¬
richten.

«
Nach dem Gesetz über weitere Maßnahmen tn

der Reichsverflcherung aus Anlaß des Krieges
darf eine wegen Invalidität (Berufsunfähigkett)
gewährte Rente  nicht deshalb entzogen werden,
well der Berechtigte während des Krieges erneut
seine Tätigkeit ausübt . Ist dennoch etne Rente
rechtskräftig entzogen worden , so ist aus Antrag
sie wieder zu gewähren. »

Der ReichStrenhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg teilt mit , daß dte in der
Anordnung für Putzfrauen  erwähnten Löhne
nur Höchstlöhne sind, dte unter keinen Umständen
überschritten werden dürfen und , soweit sie bisher
noch nicht erreicht worden sind, auch nicht ohne
seine Zustimmung etngeführt werden dürfen.

»
Der 43jährige Hilfsarbeiter Theodor M . wurde

vom Amtsgericht Hanau zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt , weil er wiederhol»
der Arbeit in etnem RüstungSbetrteb unentschul¬
digt ferngeblieben war . —. Bummelanten werben
also scharf angefaßt.

Aus den Nachbargemeinden
Bad Liebenzell . Ein Soldat aus Stuttgart

zog in einer hiesigen Gastwirtschaft beim brau¬
nen Glücksmann einen IVO Mark -Gewinn . In
kurzer Zeit ist dies hier der zweite größere
Gewinn , den ein Glücklicher durch die Reichs¬
lotterie der NSDAP , erhielt.

Wildberg . Als eme der Aeltesten unseres
Städtchens darf morgen Frau Maria Brey¬
maier , Schnhmacherswitwe den 8V. Geburts¬
tag begehen.

Unterjettingen . Am 12 . August wird Gott¬
lieb Egeler aus Oeschelhronn , Zimmermeister
hier , 79 Jahre , und am 18 . August Christian
Bruckner , Altbauer , ebenfalls 79 Jahre alt.
Obwohl beide durch ihr vorgeschrittenes Alter
und früherer Verrichtung schwerer Arbeiten

fußleidend geworden sind, interessieren sie sich
immer noch am großen Zeitgeschehen . — Frau
Sofie Gibler geh. Katz aus Mötzingen , Ober¬
kutschers Witwe , kann am 31 , August auf ihr
74 . Lebensjahr zurückblicken. In körperlicher
und geistiger Frische verrichtet sie immer noch
tägliche Arbeiten in Haus und Feld.

Wann sind eigtnMIgt«nd Roiteftaniente ungültig?
bormvorsLkriiten, äie leictit unbeaektet bleiben

Da es immer wieder vorkommt , daß Testa¬
mente , die nicht vor einem Richter oder Notar
errichtet sind, als» eigenhändige Testamente
und Nottesta diente infolge von Formfehlern
ungültig sind , besteht Veranlassung , daraus
hinzuweisen , wer ein eigenhändiges Testament
und wer ein Nottestament errichten kann und
welchen Formerfordernissen diese genügen
müssen.

Ueberhaupt kein Testament errichten können
Minderjährige unter 16 Jahren , Entmündigte
und Geisteskranke bzw . Geistesgestörte . Min¬
derjährige über 16 Jahre , also Personen
zwischen 16 und 21 Jahren , sowie Analpha¬
beten können nur ein sogenanntes öffentliches
Testament , das ist ein Testament vor einem
Richter oder vor einem Notar errichten.

Im übrigen kann jeder Volljährige nach
Belieben entweder ein öffentliches oder ein
eigenhändiges Testament errichten . Wählt er
die Form des eigenhändigen Testamentes (ohne
Zuziehung eines Richters oder Notars ) so hat
er zwei Haupterfordernisse zu beachten . Das
Testament muß in seinem ganzen Wortlaut
eigenhändig geschrieben und abschließend unter¬
schrieben sein . Der Wortlaut des Testaments
muß also vom Erblasser selbst geschrieben sein,
sei es in gewöhnlicher Schrift oder auch in
Kurzschrift ; mechanische Herstellung der Schrift
etwa durch Druck oder Schreibmaschine genügt
nicht. Die Unterschrift soll den Vornamen und
den Familiennamen des Erblassers enthalten,
es ist dies aber nicht unbedingt erforderlich,
wenn aus der Unterschrift die Identität des
Erblassers feststellbar ist. Unter Umständen
reicht demnach die Unterzeichnung allein mit
dem Vornamen oder durch Angabe der Fami¬
lienstellung (z. B . „Euer Vater ") aus . Zeit-
und Ortsangabe hinzufügen ist nicht zwingend
vorgeschrieben , aber ratsam.

Ehegatten können ein gemeinschaftliches Te¬
stament in der Form des eigenhändigen Testa¬
ments errichten , indem der eine Ehegatte das
Testament eigenhändig schreibt und unter-
schreibt und der andere oie gemeinschaftliche
Erklärung unter Beifügung von Ort und Zeit
seiner Unterschrift mitunterzeichnet . Will je¬
mand anstatt eines eigenhärwigen Testaments
ein öffentliches Testament errichten , so kann
er daS jederzeit tun . Besteht jedoch Besorgnis,

die ZgMu-

eines Richters oder Notars möglich ist, so
kann er das Testament auch vor dem Bürger¬
meister der Gemeinde , in der er sich gerade
aujhält , errichten (sog . Nottestament ) . Der
Bürgermeister muß in diesem Fall zwei Zeu¬
gen zuziehen . Kann auch die Zuziehung des
Bürgermeisters nicht mehr erfolgen , weil der
Erblasser in unmittelbarer Todesgefahr schwebt,
so kann er ein Testament durch mündliche.
Erklärung vor drei Zeugen errichten.
' Ist die Errichtung eines Testaments vor
einem Richter oder Notar deshalb nicht uwg-
lich, weil sich der Erblasser an einem Orte
befindet , der infolge außergewöhnlicher Um¬
stände vollständig abgesperrt ist — » tan denke
nur an den Fall , daß Personen infolge Bom¬
benabwurfs bei . einem Fliegerangriff verschüt¬
tet sind — so kann die Testamentserrichtung
ebenfalls durch mündliche Erklärung vor drei
Zeugen geschehen . Bei einem derartigen Not¬
testament können nahe Verwandte oder der
Ehegatte des Erblassers , sowie der in dem
Testament Bedachte nicht als Zeugen fungie¬
ren . Ueber die Testamentserrichtung muß ein
Protokoll ausgenommen werden , das u . a . den
Tag der Verhandlung , der Bezeichnung des
Erblassers und der mitwirkenden Personen,
vor allem aber den letzten Willen des Erb¬
lassers enthalten muß . Alsdann muß das
Protokoll von dem Erblasser vorgelesen , von
ihm genehmigt und eigenhändig unterschrieben
werden.

Nottestamente tragen nur den vorläufigen
Charakter . Sie gelten nämlich als nicht er¬
richtet , wenn seit ihrer Aufnahme drei Monate
verstrichen sind und der Erblasser in diesem

.Zeitpunkt noch lebt . Er muß in diesem Fall
ein neues , sei eS ein öffentliches oder ein
eigenhändiges Testament machen . Neben diesen
allgemeinen Bestimmungen gelten besondere
Vorschriften für Wehrmachtsangehörige , die
auch ein Militärtestament errichten könnet^
Für das Militärtestament sind drei Formen
vorgesehen . Die eigenhändig geschriebene und
unterschriebene Erklärung — kann auch von

ferner
von zwei

^ . . . . . . Erklärung und
schließlich das öffentliche Militärtestament , das
von einem Offizier oder einem Militärbeam¬
ten im Ofsiziersrang unter Zuziehung von
Mel , Zengm .errichtet wird , >

von r- xui . s , e t, L «rr7
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(23. Fortsetzung^
„Nein , Herr , soviel ich aus ihren wirren Neve»

entnehmen kann , muß es mit Jörg Zusammen¬
hängen ."

„So führ - sie doch hierher ."
„Geht nicht , Herr , sie vermag keinen Schritt

mehr zü machen ."
,D , die Arme !" rief Agnes und eilte an Hans

vorbei . .
„Hätten wir sie doch vorbereitet " , meinte Frau

Bertha nachdenklich.
„Sie kann noch nichts wissen", beruhigte Ru¬

dolph Dieterich seine Frau , „sie kann ja weder
lesen noch schreiben."

„Aber sie ahnt , was es sein konnte ."
„Das ist doch nur natürlich , daß sie alles Un¬

vorhergesehene mit Jörg in Zusammenhang
bringt . Wir wollen sehen, wie wir helfen können.

Ass das Ehepaar , gefolgt von Hans , im Tür¬
bogen erschien, bot sich ihnen ein rührendes Bild.

Feierlich mit ihrem schwarzen Kleid angetan,
sah Mutter Säbln auf den Steinstufen und hielt
ein versiegeltes Schreiben fest an ihre Brust ge¬
drückt. Agnes hockte vor ihr und horte qndächtig
zu , was die alte Frau zu berichten wußte.

Ein Kurier des Königs hätte ihr das Schreiben
gebracht . Er wäre auf dem Wege nach CojsSn-
bkatt , wo der König augenblicklich weile . Und
dieses Schreiben hätte ihm der Oberstleutnant von
Falkenberg auf dte Seele gebunden . Er solle es
gewissenhaft bet der verwitweten Luise Sabin
geborene Radtke auf dem Kietz zu Beeskow ab¬
liefern . Der Inhalt würde ihr von ihrem Sohns
Jörg Nachricht geben , der sie bitte , mit diesem
Schreiben zu Rudolph Dieterich , dem Domänen¬
pächter zu Beeskow , zu gehen . Nun Habs sie stch
für diesen Gang gerüstet und sei gekommen , doch
vermöge sie nicht mehr bis zu Herrn Dieterich zu
gelangen . Sie bitte ihn untertänigst , seine Gut«
voll zu machen und sich zu ihr zu bemühen.

Agnes lächelte zu den Eltern hinauf.
,Hu hattest recht, Vater . Nun ist bereits ge¬

schehen, war du befürchtet Haft. Es ist Nachricht
von Jörg eingetroffen ."

.Lch habe zum Teil gehört , was Mutter Sabin
erzählt bat ."̂

Dte alte Frau versuchte stch zu erheben , doch
wollte es nicht gelingen.

„Es ist die Freude ", murmelte sie, „Ich Hab so
lange gewartet . Hug war nicht daheim , sonst
wäre er sicher mit mir gegangen . Doch für ihn
bleibt noch die Freude . Von meinem Jörg , Herr
Dieterich !'' meinte sie dann miterhobener . Stimme,
während ihr die Hellen Tränen über die hageren
Wanaen kollerten.

Da ' setzte stch Rudolph Dieterich neben Mutter
Sabin und nahm das Schreiben aus ihren zittern¬
den Händen . . —

,Ler Junge wird noch viel Freude in das Fi¬
scherhaus bringen . Wenn auch jetzt Leid und
Kummer sein Herz umdüstern ."

„Mein Jörg ist so gut ", flüsterte die alte Frau,
„ich habe nicht nachgelassen , bei dem Herrgott da
droben kür ibn zu bitten ."

D« heiliges Mutterherz , dachte Rudolph Diete¬
rich, und hielt das Schreiben in seinen Händen,
wie etwas Kostbares , das er noch nie gesehen.

Die alte Frau hatte ihre Hände gefaltet imd
beobachtete andächtig jede seiner Bewegungen , wie
er den Brief wendete und das Siegel betrachtete.
Ihr altes Runzelgesicht bekam einen lichten Schein,
als Dieterich sagte : „Das Schreiben ist von hoher
Hand gesiegelt ." ' _

Und dann würde der Wunsch, Näheres zu er-
fahren , übermächtig . Die Hände waren säst schnel¬
ler als die Gedanken . Nun lagen zwei Papier¬
streifen vor ihren Augen . Der eiP zeigte unge¬
lenk hingemalte Buchstaben , der andere ober
zeugte von einer geübten Hand.

Agnes , die stch über de» Baters Schulter ge¬
beugt hatte , rief in jäh heroorbrechendem Jubel:
„Das oa hat Jörg geschrieben , ich weiß es ganz
genau !"

Da lächelte der Vater.
So lies du vor , was Jörg zu sagen hat ."

..Liebe Mutter ! z.
Bin hier zu Potsdam bei den (ängeg Kerls.

Nicht freiwillig , aber ich bleche da, weil es gut ist.
wie der Oberstleutnant von Falkenberg gesagt hat.
Wenn ich Urlaub bekomme , werde ich Dir alles
erzählen . Man redet mir viel Schlechtes nach. Es
ist aber alles Lüge . Der freundliche Offizier , der
mein Geschick tn fesne Hgnde genommr " , will alles
aufklären . Bleib gesund , Mutter , für mich. Und
wenn Du das Fräulein Dieterich siehst, dann grüß
es , und sage ihm, daß ich alles wüßte . Hug grüße i
auch . Dein gehorsamer und Dich herzlich liebender
Sohn > . Jörg Sabin ." .

Butter Sabin streckte ihre zitternden Hände nach
dem Brief aus.

Das steht da drauf ? " fragt « sie in fastungs-
lo in Staunen.

..Ja , Mutter Sabin ."
Boiler Ehrfurcht betrachtete sie dte unbeholfenen

Buchstaben . Es mußte schwer sein, so etwa » zu
köimen . Und dann mußte Agnes den Brief noch
einmal wiederholen . Die alte Frau murmelte je¬
des Wort nach, um es als Heiligtum in dem
Schrein ihres Herzens zu bergen.

Hierauf wurde auch das andere Schreiben vor-
eicsen Oberstleutnant von Falkenbera gab zur
lachricht , daß er Jörg unter seinen besonderen

Schutz genommen dabe . xind dak dieser eiu tüch¬
tiger Mensch werden sollte, dafür würde er sor¬
gen . Ueber alles andere solle ssch die alte Mutte«
keine Gedanken machen , es ' läge alles in guten
Händen , und dem Jörg , ihrem Sohne , würde kein
Haar gekrümmt werden . Der gemeine Kerl , der
alles angezettelt , würde der Gerechtigkeit nicht ent¬
gehen und dis Strafe erhalten , die er verdiene
Wenn stch wieder so günstige Gelegenheit finden
würde , werde sie wieder Nachricht erhalten.

Rudolph Dieterich schmunzelt : „Sie sind klug,
die Herren in Potsdam , und wie es scheint, reichen
ihre Augen und Ohren -bis hierher nach Beeskow.
denn die haben schon herausgebracht , daß ein ge¬
meiner Kerl seine Hand im Spiele hat . So wett
sind dle hier in Beeskow noch nicht . Der Lump
wird seine Strafe bekommen , dar glaube ich auch."

Er kiaua grimmig und voller Genugtuung. ,
> - MortsstzuM solM



Schwäbisches Land
Rill ««» » nd Leu Lnkschedkuns «» im GervichtvebiS
und Rasenkraftsvort . Der Sonntagnachmittaa boinat
die Entscheidunsskämpfc im Ringen.

Le- rgaag der württ . Mathematiker
^ Ehingen . In den vergangenen Tagen wurde in
Urspring bei Schelklingen im Kreis Ehingen ein
Lager für die württembergischen Mathematik-
Lehrer  durchgeführt , an dem auf Einladung des
württembergischen Kultministeriums rund 75 Leh¬
rer unserer höheren Lehranstalten teilnahmen . Aus
der Erkenntnis heraus , daß heute diese Wissen¬
schaft durch ihre Bedeutung für die Schießlehre,
im Luftbilowesen , in der Flugtechnik und bei der
ll -Bootwaffe den Schülern gründlicher als je ge¬
lehrt werden muß, war die LehrgangSleitung dem
Reichsfachbearbeiter für Mathematik . Oberstudien¬
direktor Dr . Fladt,  Tübingen , übertragen wor¬
den. Ein Hauptteil des Lehrgangs war den Be¬
sprechungen der Schulmathematik gewidmet und
ihrer Bewältigung unter den herrschenden Kriegs-
kchwierigkciten. Daneben wurde ihre Anwendung,
besonders in der Flugtechnik , eingehend behandelt.
Für den Ministerpräsidenten besuchte Oberstudien¬
direktor Dr . Dürr den Lehrgang und kündigte für
das kommende Jahr weitere Lehrgänge an.

Sigmaringer erhielt das Ritterkreuz
Sigmaringen . Der vom Führer mit dem Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Haupt¬
mann Robert Rebholz.  Führer der Panzer-
Ausklärungs -Abteilung der Panzerdivision «Her-

fvlsicis p »uncts
sofort cisr ŝ oli ^sibsstiürcisl

mann Börnig " wurde am 30. März ISIS als Mhk
eines Buchbindermcisters in Sigmaringen geboren.
Er hat sich in den Kämpfen auf Sizilien  durch
persönliche Tapferkeit und vorbildliche Entschluß¬
kraft gleichermaßen ausgezeichnet. Als der Gegner
in die deutsche Stellung eingedrungen war , faßt«
er den selbständigen Entschluß , zum Gegenstoß an¬
zutreten , um die feindlichen Kräfte zu vernichten.
Durch seine Entschlußkraft konnte er das Kampf¬
geschehen entscheidend beeinslussen. '

»

Weil der Stadt . Ein von auswärts stammender
achtjähriger Junge hat in kindlichem Leichtsinn

Feuer an einen Garbenivagen gelegt, das ab»
durch die rasch herbeigeeilten Nachbarn gelöscht
werden konnte. Wir verzeichnen diese Meldung,
weil sie ein Hinweis darauf ist, daß Kinder aus
der Stadt , die auf dem Lande weilen , ßch vielleicht
nicht immer der Gefährlichkeit des NmgmigeS mit
offenem Licht in Scheunen . Ställen
usw. bewußt sind und daher entsprechend belehrt
und überwacht werden müssen.

Tübingen . Mit welch vorbildlich » Einsatzsreu-
digkeit sich unsere Jugend in die schaffende Heimat
einreiht und dem Volksganzen ihre Kräfte zur
Verfügung stellt, beweist die Tatsache , daß Hitler-
Jugend und Schuljugend aus Tübingen auf dem
Gelände des Einsiedel insgesamt 1120 Zent¬
ner Erbsen pflückten.

Starzeln , Kreis Hechingen. Dies» Tage feierte
die älteste Einwohnerin der Gemeinde , Schreiner¬
meisterswitwe Marianne Dieb old,  geb . Flab,
ihren 90. Geburtstag . Sie geht noch täglich in
HauS und Feld ihrer Arbeit nach und hantiert
noch mit Hacke und Sense , ja sogar mit der Axt.

Over ckurcii cken § port

Württembergische Schwerathletikmeisterschaften
Württembergs Schwerathleten ermitteln ihre Gau-

meistcr im Ringen , Gewichtheben und Rasenkraft-
ivort am Sonntag in Stuttgart -Botnang auf dem
Platz des TSB Botnang . Die aktiven und Alters-

! Nassen im Ringen . Gewichtheben und Rasenkraftsvort
> werden rund 200 Bewerber am Start sehen , in de»
> Jugendklassen im Ringen uno «Gewichtheben treten

150 Teilnehmer an . Die Wettkämpfe beginnen am
Lonntaavormittaa mit den Vorentscheidungen im

Altktttcekkee
Goethe -Medaille für Prof . Dr . Dovsck . Der Führer

bat dem ordentlichen Professor em . Dr . AlfonS
Dovsch  in Wie » auS Anlab der Vollendung sei-

^ »cs 78 . Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste
! als Historik » die Goethe -Medaille für Kunst und

Wissenschaft verliehen,
Hein » Tietie « Ehrenbürger der Berliner Uuiverss-

tät . Der Rektor der Berliner Universität , Professor
Dr . meb . Krem , Überreichte dem Generalintendanten
der Berliner Staatsover , Staatsrat Heinz Tiet-

, j e n,  vor dem akademischen Senat sowie vor Ber-
iretern von Partei , Staat , Kunst und Wissenschaft
Kette und Urkunde eines Ehrenbürgers der Univer¬
sität Berlin.

Li « Deutscher SchSvfer «Ines Denkmals sür JnSnü.
Der deutsch« Bildbau « Rudolf Belltng  arbeitet
an einem Reiterstandbild des türkischen Staatspräsi¬
denten JSmet Jnönü.

Erfind « der Stoebel -Lant « gefallen . Dem Lritischen
Mordterror ist der 76jährige Geigenbauer Georg
KtoebeIIn  Köln zum Ovf » gefallen . Sein Ram«

mmiui»uiiNttNimnmim>utNlittinmmmilimittmiiMiimimli>l>liirii>iu»iii«iitt>iiill>ttM

I7m dis siverdststtigsu Llüttsr in ihrer Lores um
ihre Xindsr 2U entlasten , ist dis 2ah1 der A8V --
Zäuglingskrixxso , 6er Liydsrgäitsn und Horts,
der Säuglings - und Llsinkinderksims enorm

gesteigert worden.
Llilk der lWV . vettere gestellte Ausgaben su lösen.
Lrevrrb Oelns äkttgirsäsostoft bet der

Z « de» Titelkämvse » der Fechter vom 1. RS 1. Sep¬
tember in Luxemburg wurden von der Reichssport-
fübrnna 72 Männer und 84 Frauen «uarlasseil.

Di « Dentsche » » rtegsmeisterschaften im Schiehe»
finden am 2. und S. Oktober in Leiorig statt . Mit
der KS .-Waffe wird hierbei erstmals in vier An-
schlaasarten geschossen.

Ei » Dreiländerkamos I« Radsport »wischen Deutsch¬
land . Kroatien und - er Slowakei findet am Sonntag
in Prebbura statt . Auf jeder Seite starten drei
Fahrer.

Matthias Psannenmüller (Nürnberg ) siegte im
Stratzenrennen um Sen Kärtner Berg - und Seen-
preis in Klagenfurt mit zivei Sekunden Vorsprung
vor Kühn (Wien ) .

kiir » II«
SSiirtt . Hanotgenossenichaft sür Biehvcrmertnng . Die

Würlt . Hauptaenossenschaft Stuttgart bat ' 1942 die
Schlachtvieh - und Nubviehumsätze des Vorjahres
wertmäßig gut behauptet . Im Schlachtviehgeschäft
wurden 44,10 <48,12) Millionen Mark und im Nutz-
viehgeschäft 3,13 l3,1S) Millionen Mark umaefebt.
Der Stückzahl nach nahmen beim Schlachtvieh die
Vermittlungen für Großvieh um 14 v . H. und bei
Kälbern um 17 v . H. zu , dagegen bei Schweinen um
38 v. H . ab . Ein Teil der Vermittlungen erfolgte
im Rahmen Ser LenkungSinaßnabmen für rheinische
und westfälische Märkte . Bei 1,02 (0,87) Millionen
Mark Gesamterträgen , darunter 0,70 (0,60 ) Millio¬
nen Mark Erträgen a » S dem Schlacht - und Nutzvieh-
geschäst, wird - er Jahresgewinn durch höhere Steucr-
fovderungen » mäßigt mit IS 456 (23 427) Mark und
einMließlich Bortrag mit 10 582 (20 903) Mark aus-
gewiesen . Daraus « erden wieder vier vom Hundert
Dividende ans die Geschäftsanteile Lezahft.

AlttttciEcA
ist zu Ruhm und Ansehen durch dis von ihK » -
Rlute und nach ihm benannte Stoebel -Lant « ae-

SlowakischeS Konzert im Stuttgarter Rene « SMov.
Am Doilnerstaa , 13. August , findet im Weißen Saal
d«S Neuen Schlosses das fünft « Stuttgarter Schlob-
koniert mit eine », „Slowakischen Konzert " statt . ES
spielt die Pretzbnrger Kammermnftk-
vereinigung  das Klavierauintett in o-moll
von Alexander Albrecht und daS Forellenanintrtt
L -dur von Kranz Schubert.

Ultich Moderkohn gefalle » . Im Osten ist, dreißig¬
jährig . Ulrich Moiersohn,  ein Sohn de» vor
einigen Monaten tm Alt » von 78 Jahren verstor¬
benen bekannten Landschaftsmalers Professor Otto
Moderkohn , als Oberaefreit » gefallen . Ulrich Mo-
derfohn , Lessen Stärke in L« Porträtmaler » lag , ge¬
hörte z» du jungen Malergeneration , von - er Lu
Gau Osthannover eine Reudelebuna des WorvS-
>v«der Gedankens » hoffte.

,W » » d« -Or «el" wird hergesteM . Der Oberbürger¬
meister der Stadt Altenburg (Thüringen ) hat di«
historische Orgel her Schlohkirchr , bi« als „ klingen¬
des Wund « ' in Deutschland bekannt (st. in - seine
Obhut genommen , um sie vor dem Verfall zu schützen.
Die Orgel , dt« von Gottfried Trost vor über 306
Jahren aehaut wurde und die Johann Sebastian
Bach 1780 al » ei« hervorragendes Meisterwerk be¬
gutachtete . soll wieLerbergestellt werde » . Insbesondere
werden die großen Prosvektvfeife » , di« im vorigen.
Weltkrieg cu : MetMammluna aSgeliefert wurden^
wieder » setzt. . . . . . — - -

Baorenih « Festspiel « i« Rundfunk . D » Grösst
deutsche Rundfunk vermittelt Heuer feinen Hörer»
eine Ucbertragung - er zwei Besetzungen - er „ M e i-
stersingervon Nürnberg " , uud zwar bringt
der D e u ts ch l a n d s e n d er die erste Besetzung
unter Ser Leitung von Wilhelm Kurtwängler
wie folgt : Samstag , 14. August , 20.30 bis 23 Ubrr
Erster Akt : Sonntag , 1ö. August , 20.80 bis 32 Uhr;
Zweiter Akt : Samstag . 31. August . 20.40 bis 22 Ubr:
Dritter Akt (Schusterstnbe ) . und Sonntag , 32. Au-
guft . 21 bis 32 Ubr : Dritter « kt (Festwiese ) . Im
Reichsvroaramm  hört man die andere Be¬
setzung unter Hermann Abendrotbam  Donners-
tag . 12. August . 20.80 bis 32 Uhr : Erster Akt : Don.
nerstaa , 10. August , 20.50 bis 33 Uhr : Zweiter Akt:
Donnerstag , 26. August , 20.40 bis 23 Ubr : Dritter
Akt (Schusterstube ) , und Donnerstag , 3. September,
31 bis 22 Ubr : Dritter Akt (Festwiese ) .

Lilienthal -Preis 1948. Am Todestag von Otto
Lilicittbal wurde .wie alljährlich der Lilienthal -Preis
1048 verliehen . Der Preis , mit dem die Lilientbal-
Gesellschaft einem begabten Abiturienten das Stu¬
dium - er Luftfabrttechnik ermöglicht , wurde Klan»
Külper (Rostock ), der eine anerkennenswert«
Arbeit aus ber Sunkvbvstk voraelegt . hatte , zuerkannt.

Ablicfcruu » von Getreidegcmenae . Soweit in die¬
sem Wirtschaftsjahr von der Landwirtschaft Gemenge
zur Ablieferung gebracht wird , und zwar Haser-
Gerste -Gemenge , Drei - und Bterfruchtgcmcnge . ist
beabsichtigt , dieses Gemenge den Kaffce -Ersabberstel-
lern zu, » weisen . Im Hinblick ans diese Verwendung
kann für Leu Haferanteil in dem Gemenge - er In-
öustriehafcrpreiS Sem Erzeuger bezahlt werden . Der
Ersafsungsverteil » ist verpflichtet , die Bereitsten » » ««.
Pflicht dem Getreidewirtfchastsverband gegenüber z«
erfüllen . Die Hauvtvcreinigung wird auf Grund die¬
ser Bereitstellung das Gemenge alsdann verfügen.

Stücksntfoerre « nd Rückversand von Getreidesäcke « .
Eine Aufhebung von Stückantsperren sür leere Säcke
ist nicht zu erreichen . Bei auftretcnden Schwierigkei-
ten können die Berkebrsreferenten bei der Landes-
bauernschaft Vereinbarungen mit den zuständigen
Neichsüabndirektionen treffen , daß Stückgutsverre»
für Getreidesäcke aufzuheben sind, , wenn die Gefahr
besteht , Latz die Erfassung des Getreides sonst dar¬
unter leidet.

Zwei Ernten in Bulgarien : Getreide und Tabak.
Das bulgarische Landwirtfchastsministerium bat an
die Tabakvroduzenten Anweisung gegeben , nach der
Getreideernte Tabak auszusetzen , so Laß die Bauer»
zwei Ernten im Jahr erhalten werden . Die Getreide,
selber enthalten in diesem Jahr genug Feuchtigkeit,
um eine Tabakernt « hervorzubringen.

„Brasil " aus den» Werratal . I » den Flure » vo»
Breitungen an ber Werra beginnt jetzt die Tabak-
ernte , Seren Aussichten  in diesem Jabr sehr
a « t  sind . Schon vor zweihundert Jahren stand bi»
der Tabakbau in hoher Blüte . 2000 bis 8000 Zentner
wurden in diesem Anbaugebiet jährlich vermögen.
Durch die Einfuhr ausländischen Tabaks kam der
alteingesessene Tabakbau fast zum Erliegen . Nach der
Machtübernahme kamen die Breitung » zum Tabak-
bau zurück . Neu « Anbau , und Bearbettuuasmctboden
führte » zu einer wesentlichen Qualitätsverbesserung
des Tabaks . Heute kann man feftstellen , daß d»
Breituuger „ Brasil " den ausländische » Sorten nicht
mehr viel nachsteht.

I _ von 21 .46 bis 5 .43 Uhr ß

M .-kis - ss Vürttsmdsrg OmbN. OesLwtlsUuiig O. Losa,
vsr , Stuttgart , krleärlabatr . 13. Vsrlagilsltsr uns Sobiikt»

Sobosl «, 6 »Iv . Verlag : Lodvarru 'alä -IVaudt
6 wbN. Oruvlc: Oslavdlligsr'aeks Luadäruebsral Öalrr.
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Hirsau , 12. August 1943
Schmerzerjüllt , geben wir die

uns unfaßbare Nachricht , daß mein
herzensguter Mann , der gute Bat » seiner
Kinder , unser einziger Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Obergefr. Friedrich Volz
Bäckermeister

im Alter voi) 35 Jahren bei den Abwehr-
Kämpfen issi Osten gefallen ist. Er ruht au s
einem Heldensriedhof.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Frieda Bolz » geb. Ziifle.
Die Kinder : Hildegard u . Helmut.
Der Vater : Karl . Bolz » Bäckermeister.

Trauergottesdiensl : Am Sonntag , den
15. August 1943, 3 Uhr nachmittags.

Dachtel, 10. August 1943

Wir erhielten die unfaßbar schmerz¬
liche Nachricht , daß mein innigst-

geliebter Mann , Sohn , Bruder . Schwieger¬
sohn, Schwager , Onkel und Neffe

Christian Bäuerle
Feldwebel in einem Panzer -Pionier«

Regiment
im blühenden Atter von nahezu 27Iahren bei
Bjelgorod den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Frau Martha Bäuerle geb. Stöffler. Die
Ettern : Christian Bäuerle , GUltlingcn,
und di«Geschwister. Die Schwiegereltern:
Jakob Stöffler mit Familie sowie alle
Anverwandte.

Trauergottesdienst : Sonntag , 15. Au¬
gust 1943, nachmittags 2 Uhr in Dachtel.

Nagold , 5. August 1943
Wir erhielten die unfaßbare

Nachricht , daß unser herzensguter,
jüngster Sohn , unser lieber Bruder , Schwa-
ger und Onkel

Oberjäger Kllk ! KiüitlAtk
Inhaber des KB « . 2 . « l . mit Schwertern

und der Ostmedaiüe

nach schwerer Verwundung am 17. Juni sein
junges Leben für seine geliebte Heimat gab.

In schwerem Leid:
Die Eltern : Gottlob Killinger mit Fra«
Maria , geb. Broß. Die Brüder: Gottlob
Killinger , z. 3 . im Osten, mit F -au «nd
Kindern . Eugen Killinger , z. 3 . bei der
Wehrmacht . Die Schwester : Maria Spö-
ringer , geb. Killinger.

Der Trauergottesdienst findet am 15. Aug .,
nachmittags 14 Uhr statt.

Bruder

Maisenbach, 12. August 1943
Nach Gottes uncrsorschlichem

Willen ist unser lieber Sohn und

Grenadier Karl Verger
im Atter von 19 Jahren , in den Kämpsen
bei Orel für sein geliebtes Vaterland gefallen.
Sein Wunsch , die Heimat als Soldat zu
sehen, ist nicht erfüllt worden.

In tiefer Trauer:
Die Ettern : Karl Berger und Frau Frie¬
derike , geb. Burkhardt. Die Geschwister:
Paul , Lydia , Eugen . Die Großmutter:
Barbara Dolle , Wwe-, geb. Lörcher, und
alle Anverwandte.

Tcauergottesdienst : Am Sonntag , 15.Aug.
1943, nachmittags 2 Uhr in Maisenbach.

Wir suchen für den Bezirk
Nagold und Umgebung

Kasfierer (in)
nebenberuflich , für unsere
Kleinlebensoerficherungen.

Deutscher Lloyd
Lebensversicherung AG.

Stuttgart -N.
Friedrichstraße 8

< - >
Industrieunternehmen in

der nSlieren Umgebung von
klslv suckt per sokort ru-
verlLssizea

Xoell de

mit guten ksckkenntnissen
und mügiiclirt Lrkakrung
in der Oemeinscksitsvsr-
pilegung.

Angebots unter l-ü . 18S
an dis QesckSkt,stelle der
.Lclivarrvsid -Vsctit «.

Mostfaß
einwandfrei , etwa 150—250 Liter
fassend, sucht zu kaufen

Sg . Wohlgemuth,
Bad Liebonzell

Familie (S Pers .) sucht im Kreis
Calw , am liebsten Bad Liebenzell

z—z lern Wohnriiuuie
Diesbezügliche sreundl . Angebote
sind zu richten an:

Bayrat Willi Walter
Effen -Borbeck
SUrstenbergstsoße IS

Nagold . 10. August 1943
Todesanzeige

Unser liebes Kind

Karl Eberhard'
ist Im Alter von nicht ganz
2 Jahren überraschend heim¬
geholt worden.

Die trauernden Eltern:
Friedrich Mayer und Frau
Berta » ged. Gebhardt.

Die Beerdigung fand am
9. August in Adolzfurt statt.

Unssi - dürg  ist sngs-
kommsn l

ln dankbarst ' ssrsudö:

. hstkkW SKV und ssK/w
Li - l3 ^ 8Srhi g,b . >. u!pol<i

mit i-ians -UIricrb

vnlvr , 10. äugllit 1048.
ttrononp »»»« O

< - - ^
Hltdurg

2u unssrsr am Sonntag,
dsn IS. August 1943,14 Ubr
statttindsndsn
klrobliobsn Irauung
ladon vrir Vsr« andts,
ssrsundv und Ssksnnts
trsundlioiist sin.

Friedrich
21mmsrmsistsr

Anna Rmtschler
gsb . Xugsls

2—4-Zimmerwohnung
mit Küche im Kreis Calw , mög¬
lichst an Ort mit Bahnverbindung
z« miete « gesucht.

Sra « Rippmann , Calw
Steinrinne

Suche
Halbtagsstellung

in Haushalt bei Wohngelegen-
heit mit 2 Kindern (diese z. 3 . ver¬
schickt). Angeb . unter As . 113V an
-Ala » Stuttgart , SWMhA

Stadtgemeinde Nagold
Die Auszahlung des '

Familienunterhalts
an die Angehörigen Einberufener für den Monat August 1K48 »folgt
am Freitag , den 13. Aug . 1943, nachmittags von 2 — 6 Uhr aus der
Stadtkaffe . ^

, Stadtpflege

Calwer Liederkranz
Die heutige 3llsammeilkunst der

Sänger fällt aus . Nächste Sing¬
stunde Donnerstag . 19: August.

WSW

§ekukcreme e»nr/ »ar«n.'

-aldrtdooctüüttt»««/kos»
trog »n kr«f
flockst«» länon . Sonst
0l»f döl,f,n v. poNoron.
V« Vloar vllkj ickSst«

«Euttot/n"
ktv» ln eo<tigE »̂ lSff»E

Ooffollst̂ oklikUtst

In den nScbstenl 'axsn kommt
ein p-üter

Itlavlerrilmmer
nack blszold . Anmeldungen
nimmt entgegen

liometscti
8tädt . lstoslkdirektor
blaxold

- Wohnungstausch
Geboten : In Stuttgart-Deger¬

loch sonnige 2 -Iimmerwohnung
mit 3ubehör , Dachstock, Gartenan¬
teil , Miete RM . 60.- .

Gesucht: In Calw oder weiterer
Umgebung L-oder Mehrzimmer¬
wohnung.

Angebote unter D3 . 187 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-

IungeBremerin 6Iahre Berufs¬
tätigkeit in erster Firma . Gut»
Kenntnisse in Buchhaltg .̂ Steno,
Masch .-Schreiben usw . sucht pas¬
sende

Stelle
mögl . in Nagold . Angebote und
Auskunft

Frau Altborg Har«
Nagold

Schelmengraben 4

Fleißige Kraft
sucht Arbeit in Küche, möglichst
Hotelbetrieb , z. Vervollständigung
ihrer Kochkenntnisse für einige
Monate evtl , auch länger . Angeb.
unter As . 11S1 an »Ala " Stutt¬
gart , Friedrichstr. 20.

Suche guterhaltenen

Kinderkastenwagen
Walz , Nagold
Turmstraße 36

Verkaufe eine hochwüchsige,
fehlerfreie

Nutz- und Schaffkuh
Martin Weik
Kohlenhändler
Altburg

Kleinbildkamera
fllr Berusszwecke nach den besetzten
Ostgebieten zu kaufen gesucht.

Angebote unter B . U . 187 an
die „Schwarzwald -Wacht ."

Die Organisation Todt
sucht Nachrichtenhelferinnen

für die besetzten Gebiete , Alter
zwischen 20 und 35, gute Allge¬
meinbildung .Bewerbung mitLicht - '
bild u. handgeschriebenem Lebens - >'
lauf sowie Zeugnisabschriften er- :
beten an Organisation Todt,
Ientrale -Personalamt,
Berlin -Eharlottenburg >

FS Feic/rL/tt/Sc/rttlLökk/rFes/
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